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Zusammenfassung der Statistik 
 

Im Nachweisjahr 2012/2013 wurden vier Vorstandssitzungen abgehalten. 
 

Die Vereinsmitglieder und Adressaten des Vereinsverteilers wurden durch zwei Newsletter zu 
den Vereins- und Kooperationsveranstaltungen informiert. Die Website www.at-s.at leistet 
diesen Dienst auch für neue Interessenten und stellt vertiefende Informationen bereit. 
 
Mit der Beteiligung des Vereins an zwei österreichweiten Vernetzungstreffen in Wien (17. 
Dezember 2012/4. Juni 2013) beteiligte sich der Verein at-s aktiv an der Zusammenarbeit und 
Stärkung der Technik und Baukulturvermittlung.  

 
 
Newsletter  
 

Im Jahr 2012/13 wurden zwei Newsletter mit den Nummern 24 und 25 ausgesendet (siehe 
Anhang).  Diese stehen auch auf der Website zum Download bereit.  
 
 

http://www.at-s.at/�
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Website 
 

Vor allem in Hinblick auf aktuelle Themen wird die Website laufend auf dem neuesten Stand 
gehalten. Projekte werden nach verfügbaren Ressourcen eingepflegt. 
 
 

 
 
 
 
Österreichweite Vernetzung 

 
Auch das Jahr 2012/13 stand im Zeichen der Vernetzung mit dem österreichweiten 
Dachverband „Initiative Baukulturvermittlung“. Hier die Termine mit Vereinsbeteiligung: 

 
• 13. Vernetzungstreffen, 17. Dezember 2012 (Wien): Beate Dall, Charlotte Malmborg, Paul 

Raspotnig. 
 

• 14. Vernetzungstreffen, 4. Juni 2013 (Wien): Beate Dall. 
 

Bei den beiden Vernetzungstreffen in Wien stand die Nachbesprechung der Impulswoche 
>technik bewegt< 2012 und die Organisation der Impulswoche >technik bewegt< im November 
2013 (Leitung: Sabine Gstöttner) im Zentrum. Weiters wurde die Entwicklung für einen 
Baukulturkompass (österreichweit) erfolgreich vorangetrieben.  
 

 
Zu Vereinsagenden: Charlotte Malmborg und Paul Raspotnig wurden als 
ObmannstellvertreterInnen neu gewählt.  Beate Dall wurde als Schriftführerin neu gewählt. 
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Impulswoche >technik bewegt<  
 

Bereits zum dritten Mal wurde über die Initiative Baukulturvermittlung die Impulswoche 
>technik bewegt< von 5. bis 9. November 2012 angeboten.  In Salzburg war und ist der Verein 
at-s für die Organisation und Durchführung der Workshops verantwortlich. „Vor drei Jahren 
wurde die Idee in Salzburg geboren, die 2012 erstmals österreichweit flächendeckend 
Umsetzung fand. Die Verbindung von Theorie und Praxis, mit einem Schuss Berufsorientierung, 
ist das primäre Ziel dieser Woche.“ erklärt Dr. Wolfgang Richter, Obmann Verein >architektur 
● technik + schule< und Pädagoge. 
 
Das gemeinsam mit ExpertenInnen erarbeitete Programm hatte im Jahr 2012 SchülerInnen aller 
Schultypen der 8. und 9. Schulstufe zur Zielgruppe. Spannende Aspekte naturwissenschaftlich-
technischer Fächer wie Physik oder Mathematik wurden, verpackt in konkrete Module, 
praxisrelevant vorgestellt. 

Drei Tage lang stand im Kammerlokal am 
Gebirgsjägerplatz in Salzburg alles im Zeichen 
von informativen und praxisnahen Workshops. 
Weitere Workshops fanden direkt an den 
Schulen statt. 
 
Vor dem Kammerlokal wurde mit Unterstützung 
von Pro Holz Salzburg und dem Holztechnikum 
Kuchl eine überdimensionale hölzerne 
Leonardobrücke gebaut. 
 
 
 

Insgesamt wurden im Bundesland Salzburg, neben zwei Workshops zum Thema 
Tragwerksplanung, fünf weitere Ziviltechnikerthemen wie Architektur, Maschinenbau, Verkehrs-
planung, Vermessungswesen und Wasserwirtschaft angeboten und gemeinsam mit den 
SchülerInnen erarbeitet. Ein Modul dauerte zwei Stunden lang und umfasste einen Kurzfilm zu 
den Aufgabenfeldern der ZiviltechnikerInnen, eine ExpertInnenvorstellung und einen Workshop 
mit anschließender Reflexion. 
 

 

                 
Tragwerksplanung        Architektur Raum Erforschen  
indoor         indoor     
 
 
Mit der erreichten Zielgruppe von rund 300 SchülerInnen aus Stadt und Land Salzburg lag das 
Bundesland Salzburg österreichweit erfreulicherweise über dem Länderdurchschnitt. 
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Pluskurs  Architektur 
 

Der Pluskurs Architektur ist ein schulübergreifender Kurs zur Förderung hochbegabter oder 
sehr interessierter SchülerInnen. Im Schuljahr 2012/13 wurde der Pluskurs Architektur von 
Pädagoge Wolfgang Richter,  Josef Reithofer (Amt für Stadtplanung und Verkehr) und den 
beiden Architekten Christian Schmirl und Walter Ebster organisatorisch und didaktisch begleitet. 
(Kursort: Privatgymnasium der Herz-Jesu-Missionare) 
 
Der Pluskurs Architektur 2012/13 behandelte das Thema „Ortsbezug: Salzburg“.  
Die Themen des Kurses waren: Architektur und Landschaft: Wie reagiert die Architektur auf die 
Topografie. Alt und Neu. Moderne Architektur in der Stadt. Stadtexkursionen. Skizzierende 
Architektur Zeichnen. Das nicht gebaute Salzburg: ungebaute Projekte in Vergangenheit und 
Gegenwart. Raumplanung Modellbau: Zeichnen, Fotografieren, Bau von (Arbeits-) Modellen. 
 
Der Kurs fand geblockt im Zeitraum von Oktober 2012 bis April 2013 an Freitagen von ca. 
14.30 – 17.00  statt. Insgesamt gab es neun Termine. (Vorträge, Exkursionen, Workshops, 
Arbeit mit Architekten, Raumplanern). 
 
Der Block Modellbau sah folgende Arbeitsaufgaben vor:  
 

1. Suche dir einen Ort /Bauplatz. Bring davon Skizzen,  
Fotos mit. 

2. Was für eine Art von Bau soll das sein: Wohnen,  
Ausstellen.  

3. Überlege dir, für wen du etwas planen möchtest 
(definiere möglichst genau, welche Aktivitäten dort  
möglich sein sollen).  

4.  Überlege dir, was der Bau "können“ soll. 
5.  Entwickle deine Ideen in mehreren Arbeits- 

Modellen zu einem ausgereiften Projekt.  
Schlussbemerkung: Es sollte eine ganzheitliche  
Arbeit werden. 
 

Ziele 
• Zusammenarbeit mit externen Expertinnen  
• Einblicke in das Arbeitsfeld von ArchitektInnen  
• Entscheidungshilfe zur Berufsorientierung 
• Schulung des räumlichen Vorstellungsvermögens 
• Verbalisieren von Erfahrungen  
• Erstellen von Projektpräsentationen 

Methodik 
• Nach fachlichen Einführungen selbstständiges Erarbeiten eigenständiger Ansätze 
• Reflexion der eigenen Arbeit in Einzelbesprechungen und im Plenum 
• Experimentelles Arbeiten mit Arbeitsmodellen, die dann in ein Präsentationsmodell 

münden können 
Produkte 

• Arbeitsmodelle, Modellfotos, Skizzen, Bildbearbeitung 
• Abschlusspräsentation 

 
 

 
Am 21. Juni 2013 präsentierten die SchülerInnen 

 ihre Ergebnisse, im Rahmen einer Ausstellung, in der  
Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für 

Ober Oberösterreich und Salzburg am Gebirgsjägerplatz 10.  
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Materialien: MaschinenTechnikKoffer  
 

Pädagoge Rudolf Hörschinger hat  im Sommer/Herbst 2012 flächendeckend für die Initiative 
Baukulturvermittlung, insbesondere für die Impulswoche >technik bewegt< (von 5. - 9. 
November 2012) einen Workshop für Schülerinnen der 8.-9. Schulstufe, mit Materialien aus 
dem MaschinenTechnikKoffer, zum Thema: Maschinenbau entwickelt und erprobt. 

Was hat das Fahrrad mit unserem Lebensraum zu tun? Anhand des Alltagsgegenstands 
Fahrrad wurden in diesem Workshop Grundprinzipien der Mechanik erklärt. Die SchülerInnen 
erhielten verschiedene Aufgaben zum Thema Reibung, die sie praxisorientiert und eigenständig 
lösen mussten. 

              
Der von Rudolf Hörschinger entwickelte Workshop wurde in Salzburg gemeinsam mit dem 
Ziviltechniker Hermann Wallner und zwei Schülergruppen erfolgreich abgehalten, evaluiert und 
dokumentiert.  
 
Beim Workshop arbeiteten 4 Arbeitsgruppen parallel, wovon eine Gruppe im Outdoorbereich  
ihre Experimente mit verschiedenen Fahrrädern (unterschiedliche Reifenbreite) und 
Untergründen durchführte, um zu ihren Forschungsergebnissen zu kommen. 
 

       
 
Die anderen drei Gruppen forschten indoor. In einem wechselnden Stationenbetrieb durchliefen 
alle SchülerInnen jede Station und protokollierten ihre Forschungsergebnisse. 
 

       
In einer Abschlussrunde tauschten alle ihre Forschungsergebnisse und gewonnen Erkenntnisse 
in der Gruppe aus; diverse offene Fragen wurden beantwortet. 
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Die Arbeitsaufgaben und Materialien dieses Workshops sind nach Fertigstellung der 
Homepagebetreuer unter www.baukulturvermittlung.at/technik-bewegt abrufbar. 
 

 
Der Großteil der Arbeit im Jahr 2012/2013 lag in der Erstellung, Erweiterung und Strukturierung 
der zentralen Übersichtsplattform „Fahrrad - Kraftexperimente“ des 
MaschinenTechnikKoffers.  Auf dieser tabellarischen Datenbank sind alle physikalisch / 
technischen Sachverhalte, alle Kinderfragen, Forschungsfragen und –aufgaben, die 
Transferbezüge und Fachunterrichtsaspekte, die Ziele, Erkenntnisse und gewonnenen 
Kompetenzen aufgelistet, strukturiert und miteinander verknüpft. Sie ist das Zentrum des 
Zugangs zum MTK.                                                                       
In größerem Umfang wurden dazu weitere Forschungsfragen entwickelt und in die, oben 
genannte, „Fahrrad - Kraftexperimente“ Datenbank eingebettet. Dazu wurden wieder neue 
Forschungsaufgaben erarbeitet.                                               
 
Gemeinsam mit den Studierenden der Technischen Werkerziehung an der PH Salzburg wurden 
Lehrfilme zum MTK, wie z.B. der Lehrfilm: „Wie picke ich einen Patschen“, von Alexander 
Wieser produziert. 
www.youtube.com/watch?v=00_nRvgaGmI&list=HL1371055503&feature=mh_lolz 
 

 
Außerdem wurden u.a. fächerübergreifende Lehrerinformationshefte zu diversen 
Fachbereichen im Kontext des  MT-Koffers erarbeitet, wie zum Beispiel: Das Fahrrad aus 
mathematischer Sicht: Die Studierenden haben mit Versuchsanordnungen des 
Maschinentechnikkoffers in ihrer laufenden Schulpraxis sehr erfolgreich mit den SchülerInnen 
gearbeitet. Bausteine des Koffers wurden dabei evaluiert, der Koffer hat seine Zielvorgaben 
erfüllt. 
 
 
Neben Pädagoge Rudolf Hörschinger trugen auch Pädagoge Pulido-Rammerstorfer und eine 
Studentengruppe (Hauptschule, 5. Semester) für Technisches Werken an der Pädagogischen 
Hochschule Salzburg aktiv zur Weiterentwicklung (Arbeitsaufträge durch Beiträge, Ideen und 
Impulse) des MaschinenTechnikKoffers bei. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.baukulturvermittlung.at/technik-bewegt�
http://www.youtube.com/watch?v=00_nRvgaGmI&list=HL1371055503&feature=mh_lolz�
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Stadtplanung bei „Mini-Salzburg“ 
 

Der Verein Architektur Technik und Schule unterstützte  
gemeinsam mit dem Stadtplanungsamt Magistrat Salzburg  
das vom Verein Spektrum initiierte Planspiel „Mini-Salzburg“  
vom 26. Juni - 13. Juli 2013 im Volksgarten. 
 
 
 
 
Die erfahrenen Architekturvermittlerinnen Kitty Kuball und Charlotte Malmborg begleiteten die 
Kinder in „Mini-Salzburg“ bei der Station Stadtplanung über acht Tage lang. Unter dem Motto 
…bei uns werden Stadtraumfantasien wahr; wir bauen ein Traumstadtmodell, begrünen 
gemeinsam die Kinderstadt, lassen Wolken fliegen und erfinden verrückte 
Stadtmöbel…ging es darum, die Stadt wahrzunehmen. 

 
   

Das Traumstadtmodell wächst und wächst… 
Moderne Architektur und Grüne Oasen 
Die beiden Stadtplanerinnen Louise (11 Jahre) und 
Matina (10 Jahre) gestalteten einen Stadtteil der 
Traumstadt. Das hier wird „Modernes Wohnen – 
unten ein Reitstall, oben Wohnen und Autos auf 
einer Ebene“, man kann hier seine Ideen 
umsetzen“, so Matina, die später Architektin 
werden will. Mit der Heißklebepistole fertigte 
Stadtplaner Georg (13 Jahre) konzentriert ein 
weiteres Modell an. „Das hier wird ein Parkplatz für 
das Stadion oder das Freibad. Die Bäume sollen 
tagsüber Schatten spenden. Außerdem fehlen der 
Stadt generell noch Grünflächen.“ 
 

 
Nicht nur eine Einladung zum Chillen … 
Verrückte Stadtmöbel 
Aus aufgeblasenen Autoreifen entstanden unterschiedlichste  
Sitzgelegenheiten, die nicht nur zum Chillen einluden.  "Der Sessel  
ist cool designt und sehr bequem. Außerdem kann ich mich so bei  
der Arbeit auch einmal hinsetzen und muss nicht die ganze Zeit  
stehen.“ Julian (9 Jahre), Zeitungsverkäufer. 

 
 
  
 
 
     
 Betriebsausflug der Stadtplanung… 

Auf der Suche nach geeigneten Orten für die 
verrückten Stadtmöbel 
Ausgestattet mit Helm und scharfem Blick, so sieht 
ein Betriebsausflug der Stadtplanung (gemeinsam 
mit Charlotte Malmborg) aus. Im Anschluss wurde 
eifrig an den neuen Projekten gearbeitet.  
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Initiierung & Förderung von Schulpartnerschaften/Kleinprojekten  
 
Schulpartnerschaft NMS Taxham – „TaxRaum“ – Jugend in Taxham 
zwischen Traum und Wirklichkeit 
 
Die SchülerInnen der 1B Kreativklasse beschäftigten sich in diesem Jahr intensiv mit dem 
Architekturthema ‚TaxRAUM – Jugend zwischen Traum und Wirklichkeit’. Durch die 
Projektpartnerschaft mit dem Verein Architektur Technik und Schule und die Unterstützung von 
kulturkontakt Austria hatten die Jugendlichen Gelegenheit, von Architekturvermittlerin 
Charlotte Malmborg Informationen und Anregungen zur Gestaltung und Nutzung von Plätzen 
aus erster Hand zu bekommen. Davon ausgehend begleitete sie die Jugendlichen in der 
praktischen Umsetzung des Modellbaus.   

 
Die Herausforderung war, einen Platz in Taxham im Modell so umzugestalten, dass er völlig 
neu belebt und wahrgenommen werden kann. Konkret überlegten sich die SchülerInnen der 1B 
- angeregt durch intensive Recherchen von Spielplätzen und anderen Plätzen - verschiedene 
Nutzungsmöglichkeiten des Graf-Zeppelin-Platzes in Taxham. Ihre Ideen setzten sie 
gruppenweise nach ihren individuellen Möglichkeiten im Modell um. 

 
In einem weiteren Workshop mit dem Bildhauer Peter H. Wiener verwirklichten die 
SchülerInnen anhand von Aluminiumguss-Modellen Ideen zum Thema ‚Skulpturenpark’ als 
Platzgestaltung. Im Vorfeld wurden ‚Platzwächter’ und ‚Spielplatzkönige’ aus Ton geformt. 
Pünktlich zur Projektpräsentation am 6. Juni 2013 wurde auch noch ein Turm aus 
Verpackungsmaterialien verwirklicht: AufgeTURMt und Eingefädelt. 
 
Klasse 1B ’Plätze’ Anke Fleißner; Überlegungen/Grundidee 
Was ist Platz? Wo ist Platz? Platz für uns? Plätze in Salzburg – Plätze in Taxham 
Spielplatzrecherche – Modellbau Spielplatz / Platz für Kinder und Jugendliche 
Platzgestaltung – Skulpturen - Bildhauerarbeit – Aluminiumguss 
 
 

Spielplatzrecherche in 
Taxham: Zeichnungen, 
Vermessung, Vergleich 
 

 
 
 

 
 
 

 
´AufgeTURMt und Eingefädelt’ 
Turm aus Verpackungsmaterial 

‚Platzwächter 
und Spiel- 
platzkönige’ 

Orientierung in Taxham – Straßen,  
Architektur, Lehrausgang mit dem  
Taxhamer Bewohner Hrn. Fuchs 
  
    

 
 

 
      

Aluguss mit Peter H. Wiener 
 

 
 
Klasse 2B ‚Silhouetten-Panorama’     
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Maria Ramsauer, Roland Piwonka;   
Überlegungen/Grundidee 
Erstellen eines Silhouetten-Panoramas  
des Stadtteils Taxham. In Anlehnung an das  
Sattler-Panorama im Salzburg Museum 
 
Die SchülerInnen erhielten den Auftrag, 
interessante und außergewöhnliche  
Gebäudeformen in Taxham zu finden und  
zu fotografieren. Da die den Auswahlkriterien  
entsprechenden Objekte zahlenmäßig  
äußerst gering waren, wurde entschieden, die Suche auf das WorldWideWeb auszudehnen, um 
ein erträumtes Silhouetten-Panorama für Taxham zu kreieren. Die ausgewählten 
Gebäudeansichten wurden mittels Beamer auf Styroporplatten übertragen, ausgeschnitten und 
mit Plakatfarbe und Transparentpapier weiterbearbeitet. 
 

 
Klasse 3B ’Fassaden und 
Architekturfotografie’ Franziska Geier 
Überlegungen/Grundidee 
Architekturfotografie, Fassaden kennenlernen – 
fotografieren – verändern, Gesichter der 
Gebäude erkennen, Malerei – Bildbearbeitung – 
Projektion 
 
 
 
 
 

 
 
Die SchülerInnen der 3B sind den sehr langweiligen und tristen Graf-Zeppelin-Platz 
abgegangen und haben sich die Fassaden der Häuser rundherum genauer angesehen. Diese 
wurden dann maßstabsgetreu – passend zu den Platzmodellen der 1B – aus 
unterschiedlichsten Materialien neu gestaltet. 

  
Bei den Fotografien ging es vorwiegend um die  
Fassaden der unterschiedlichen Gebäude. Diese  
sollten interessant und mit besonderem ‚Blick’  
festgehalten werden. Die SchülerInnen entdeckten  
dabei, wie viele unterschiedliche Gebäude es gibt,  
was alles bei einem Haus möglich ist und wie es 
wirkt. So entstanden Fotos  von Fassaden in  
Taxham und in der Altstadt von Salzburg. In der  
Folge hat sich die Klasse überlegt, wie man die  
Fotos originell präsentieren kann. So wurden Spiele  
entwickelt und ein Fotobuch kreiert.  
 

 
Klassen 2C und 4C ’Taxheim’ Brigitte Santner, Maria Krimplstätter 
Überlegungen/Grundidee 
Landart – Plätze/Orte verändern – Lieblingsplätze schaffen 
Gestalten mit Naturmaterialien – Steine, Blätter, Blumen, … 
Gestalten mit Textilien – Wolle, Fleckerl flechten, Stoffbahnen, … 
Gestalten des Schuleinganges/Säulen – malerisch, Fliesen, Teppich, ... 
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Die 2C hatte sich zum Ziel gesetzt, den Zeppelin-Platz farblich zu beleben und dekorativ zu 
gestalten. Für das ‚Urban Knitting’ wurden dauerhafte Materialien wie Stoff, Wolle und Draht 
gewählt. Diese Gruppe der 2C hat mit verschiedensten Materialien‚ gezähmte Blumen in 
´Raubtierkleidern’ und ‚Flammenzungen aus kelchförmigen Papierkrausen’ gestaltet. 4 Fahnen 
sollten mit ihren Farben, Mustern und Ornamenten an die Vielfalt unserer Kulturen erinnern und 
aus der Telefonzelle auf dem Platz wurde ein Telefonzelt. Ein großes, buntes Flugzeug machte 
für kurze Zeit den Luftraum am Zeppelinplatz unsicher. 
 

 
   

 
Die 4C veranstaltete auf dem Graf-Zeppelin-
Platz ein interkulturelles Picknick mit Speisen 
aus verschiedenen Kulturen, Vorführung von 
Kunststücken, Unterhaltung und Tanz. Zu 
diesem Zweck wurden eigene 
Sitzgelegenheiten genäht, gemalt und seltsam 
verflochten. 

 
 

 
 
 
 
 
Schülerrückmeldungen 

 
Viele Leute und Kinder haben unsere Styropormännchen bewundert, die wir mit Thermosägen 
ausgeschnitten haben … 
Ich würde gerne öfter mit Styropor arbeiten … 
Mir hat Spaß gemacht, wie wir zusammen in der Gruppe gearbeitet haben … 
… dass wir alle derselben Meinung waren und wenn jemand anderer Meinung war, stimmten 
wir ab und das war gerecht … 
Viele Leute haben unser Modell bewundert – das fand ich toll – danke! 
Mir hat Spaß gemacht, dass wir uns aussuchen durften, was wir bauen … besonders spannend 
fand ich es, die verschiedenen Projekte anzuschauen… 
Wir haben einen Racing Parcour gebaut, weil wir selbst gern so etwas hätten … 
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Projektförderung BRG Akademiestraße mit der Projektrealisierung „Licht“  
 
Im  Schuljahr 2012/2013 wurde für das Fach DeArTe  (Design-Architektur-Technik), unter der 
Leitung von Pädagogin Elke Benesch das Jahresthema Licht ausgewählt. Die Schülerinnen und 
Schüler sollten dabei überlegen, in welchen Bereichen von Design, Architektur und Technik 
Licht zum Einsatz kommen kann. Die Jugendlichen skizzierten viele Ideen, die sie während des 
ersten Semesters in Plänen und Modellen umsetzten. Das Erstellen der Materialliste und das 
Besorgen des benötigten Materials gestaltete sich für die Schülerinnen und Schüler als etwas 
aufwändig und schwierig.  
 

 Im zweiten Semester ging es an die Produktion der Kunstwerke: 
  

• Lichtwürfel aus Plexiglas mit Klatschsensor: Ganz „gewöhnliche“ Würfel, hergestellt aus 
Plexiglas, können je nach Belieben angeordnet werden. Der Lichtschalter wird durch 
Klatschen aktiviert. Dieses Projekt ist besonders spannend, weil das Licht auch durch die 
Schallwellen von lauter Bassmusik ein- und ausgeschaltet werden kann. Dabei entsteht eine 
Wirkung, als ob das Licht zur Musik tanzte. 

• „Licht und...“:  Wird ein vermeintlich sinnlos platzierter Metallhaufen angeleuchtet, erscheinen 
überraschender Weise an der gegenüberliegenden Wand das Abbild einer Stadt oder das 
Wort Licht, je nach Drehung des Objekts.  

 
 Auch die Arbeiten der anderen Schülerinnen und Schüler waren bemerkenswert: 
 

• Betongussköpfe: Die Mimik auf den Köpfen entsteht durch auf sie projiziertes Licht. 
• Stimmungsbrille: Je nach gewünschter Stimmung sieht das Auge bei dieser Brille durch 

gelbes, rotes oder grünes Licht. Die Benützung der Brille soll Kreativität, Konzentration usw. 
durch ihr Licht verstärken. 

• Die freundliche Stadt: Architekturmodell einer Stadt, das durch Einschalten von Licht den 
Beweis erbringt, dass Licht freundlich wirkt.   

• Okamoto: Durch das Werk eines Designers inspiriert, modellierten die Schülerinnen Lampen 
aus Ton. 

 
Für die Arbeit an den Projekten konnte für einen ganzen Tag lang der international bekannte 
Medien- und Konzeptkünstler und Professor für Medienkunst an der Kunsthochschule für 
Medien in Köln Herr Prof. Mischa Kuball gewonnen werden.   
 
 
Gemeinsam mit den Schülerinnen und  
Schülern setzte sich Mischa Kuball mit den 
Projekten auseinander und entwickelte sie  
mit ihnen auf künstlerische Weise weiter.  
So entstanden neue Ideen, die die Jugend- 
lichen in weiteren DeArTe-Stunden ver- 
wirklichen konnten. Die interessierten  
Schülerinnen und Schüler haben von der  
Anwesenheit des Lichtkünstlers nicht nur  
an diesem Tag, sondern auch für zukünftige  
Werke profitiert. 

 
 

 
 
 
ReferentInnen und Projektbegleitung: Elke Benesch, Mischa Kuball, Peter Dokulil, Georg 
Huber, Charlotte Malmborg, Verein Architektur Technik und Schule, PädagogInnen des BRG 
Akademiestraße. 
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Projektförderung WIKU (Wirtschaftliches Bundesgymnasium Salzburg) -
„dat goes with the wind“ 
 
 
„Dat goes with the wind“ (Leitung: Pädagoge Erwin Neubacher) wurde so konzipiert, dass es 
den SchülerInnen der 6. Klassen im Fach design – architektur – technik (dat) viel Raum für 
selbstständige Entwicklungen lässt und daher auch, was die Ergebnisse betrifft, sehr offen 
gehalten ist. Die Rahmenvorgaben beziehen sich lediglich auf die vorgegebene bewegte 
Luftmasse und die Nutzungskomponenten am Ende (Gleichstrom). Das Projekt hat die 
Entwicklung von Konzepten zur Transformation von Energie mit möglichst hohem Wirkungsgrad 
zum Inhalt. Dabei steht der Forschungsprozess mehr im Mittelpunkt als das Ergebnis. 
 

 
 
Aufgrund der späten Förderzusage konnte das vorliegende Projekt erst Mitte April 2013 
begonnen werden. Weil der zentrale Forschungsprozess nicht in eineinhalb Monaten 
umzusetzen ist, wird das Projekt auch in das nächste Schuljahr geführt (April 2013 – Mai 2014). 
Zudem hat sich herausgestellt, dass vor allem die Anschaffung der erforderlichen technischen 
Geräte den Finanzrahmen übersteigen. Daher wurden weitere Projektförderungen bei IMST 
(Ministerium) beantragt. 
 
Der vorliegende Bericht stellt somit einen Zwischenbericht dar, der den aktuellen Stand der 
Dinge beschreibt. Projektverlauf: 
 
Recherchephase: 
Bewegte Luft als Medium: Freies Assoziieren zum Thema mit Diskussion und Strukturierung 
der Ergebnisse 
Dabei wurde versucht, sich von der Aufgabenstellung zu lösen und themenunabhängige 
Aspekte von bewegter Luft in den Denkprozess einzuführen. Methoden zur Erweiterung 
unkonventioneller Denkstrategien sollten erprobt werden. Beispiele aus technischen 
Fachgebieten wie Staubsauger, Düsentriebwerk, Sandstrahler, Aufwindkraftwerk, Pneumatik, 
Blattgebläse,.. kamen ebenso zur Sprache wie physikalische Phänomene, biologische 
Sachverhalte oder Alltagsgegenstände und  –situationen. 
 
Elektrische Energie – Erzeugung: Freies Assoziieren zum Thema mit Diskussion und 
Strukturierung der Ergebnisse 
Auch hier wurde das Freiwerden von standartisierten Denkstrukturen praktiziert. Übertragung 
von Informationen in Nerven, intelligente Textilien, Akkumulatoren, bewegte Luftmassen, 
Kurzschluss, mechanische Bewegung. 

 
Windkanalbau 
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Um das Verhältnis von Luftströmen, Materialen und Formen… verstehen zu können und 
Konzeptmodelle später testen zu können war das Vorhandensein eines steten und 
gleichmäßigen Luftstroms erforderlich. Die SchülerInnen planten einen Windkanal mit 
verschiebbarer Aufhängevorrichtung aus Aluprofilen, Tischventilator und MDF-Platten. 
Für die Versuche wurde eine Bauart gewählt, die einerseits niedrige Geschwindigkeiten 
ermöglicht und andererseits auch mit möglichst geringem Konstruktions- und Kostenaufwand 
herstellbar war. 
So entschied sich die Klasse für den Typ des Eiffel Windkanals der auch keine Rückführung 
des Strömungsmediums erfordert.  
 
 

   
 
 
 

Die SchülerInnen arbeiteten auch schon an 
den Konzepten zu Transformations-
möglichkeiten. In Skizzen und ersten 
Arbeitsmodellen wurde versucht, sich in die 
Materie weiter einzuarbeiten. Die 
gesammelten Rechercheergebnisse wurden 
und werden weiterhin digital am dat-PC 
gesammelt und strukturiert, um für die weitere 
Arbeit verfügbar zu sein. 
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Projektförderung Kindergarten Alterbach 
 
Im Garten des Kindergarten Alterbach gab es einen Bereich, der von den Kindern schlecht 
angenommen und nur sporadisch frequentiert wurde; Die Fläche wurde lediglich von 3-4 
Mädchen als „Hexenküche“, bei der auch Blätter und sonstige Naturmaterialen „verkocht“ 
wurden, genutzt. Die Kindergartenleitung hatte die Idee den Bereich zu beleben und zu 
attraktivieren. Die „Hexenküche“ sollte fortgesetzt und aufgewertet werden. Sie sollte öfter und 
vor allem gerne benutzt werden. Es kam zur Überlegung eine permanente Einrichtung zu 
gestalten; eine richtige Küche mit Dach, Backrohr und einem Schrank für Küchenutensilien. 
 
 
 

Der Zugang wurde zentral nach vorne verlegt. Der Boden, der 
für die Gestaltung wesentlich war, wurde mit Baumscheiben 
belegt. Den ArchitektInnen Anna Moser, Franz Seidl und 
Christian Mayer ging es bei der Planung und Umsetzung (bei 
der auch die Kinder fleißig mitwirkten) vor allem auch darum  
Gestaltungsklischees „aufzubrechen“. Die neue Küche ist 
demontierbar. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Das Projekt wurde an vier Halbtagen im  
Juni 2013 durchgeführt. Die ganze Aktion 
wurde im Rahmen von Workshops,  
anlässlich des 10-Jahres Jubiläums,  
durchgeführt.  
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Anhang 1: Newsletter 24 
 

 
 



 
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

Anhang 1: Newsletter 25 
 
 

 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 



 
 

  
  

 

Anhang 2: Programm >technik bewegt< 
 
 

 
 
 
 



 
 

  
  

 

 
Anhang 3: Einladung Pluskurs Architektur 
 

 
 
 



 
 

  
  

 

 
Anhang 4: Einladung TaxRAUM 

  
 
 
 

 
 

 



 
 

  
  

 

Wir danken unseren Fördergebern, Sponsoren und Partnern: 
 
 
 
 

                             
 
 
 

                     
 
 
 
 

               
 
 
 
                 
 

                                                                  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rückfragen: 
Mag. Beate Dall 
Verein Architektur Technik und Schule 
Gebirgsjägerplatz 10 • 5020 Salzburg 
Tel: +43-662-87 23 83 
b.dall@arching-zt.at 
www.at-s.at   
 
 

http://www.at-s.at/�
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